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Deutsche Ueberlegenheit im Luftkamps.
Der Zriede im Lichte-er Ostens.

Vas Rätsel in der Schweiz.
(Bo» unserem Kiewer Vertreter.)

ef. K i e w, 7. Sept.
In den letzten zwei Wochen hat sich in Rußland , in der

Ukraine wie auch im großrussischen Gebiet die gesamte öffent¬
liche Meinung mit dem Problem des allgemeinen Friedens-
schluneS besaßt in einer so augenfälligen Weise, daß dadurch
die großen Fragen der eigenen Politik fast ganz in den
Hintergrund gedrängt wurden. In der Tat erscheint e§ io,
als ob die russischen Zeitungen darüber manches mehr wüß¬
ten, als im Kreise selbst bekannt ist. Und es dürfte auch
nicht schwer sein, dafür den Grund anzugeben: seitdem die
Sowjets die Geheimdiplomatie wenigstens in der Theorie
abgeschafft haben und alle politischen Fragen vor dem aller»
breitesten Forum zu lösen versuchen, wird auch die Moskauer
Presse über so vieles unterrichtet, was sonst in irgend welchen
geheimen und wirklich geheimen Aktenschränken verborgen
geblieben wäre. Von Moskau aus sickert dann die also ge¬
wonnene Erkenntnis in die Kanäle der ukrainischen Prelle.
Das ist das ganze Geheimnis. Die Angelegenheit nahm da¬
mit ihren Anfang,, daß Ende der vergangenen Woche der
„Odest-Listok" allen Ernstes behauptete, die beiden
großen Mächtekoalitionen  seien in Verband,
lungen eingetreten. Diese Meldung, die ausdrücklich als
von der Zensur genehmigt bezeichnet wurde, hatte folgenden
Wortlaut:

»In der Stabt laufen hartnäckige Gerüchte herum,
daß zwischen den Mittelmächten und den Ententestaaten
halbamtliche Friedensverhandln ngen auf
neutralem Boden  begonnen haben, wobei die Ini¬
tiative dazu von beiden Seiten ausgegangen sei. Soweit
es gelang/ diese Gerüchte zu kontrollieren, sind sie nicht
unbegründet."
Merkwürdigerweise wurde die>e§ gewiß aufsehen¬

erregende Telegramm des großen Oöessaer Blattes
dann nach einigen Tagen durch eine Moskauer Zei¬
tung  bestätigt , die ebenfalls von der ukrainischen Presse
lebhaft erörtert wurde. Das Moskauer Blatt „Mir" ließ
sich nämlich aus Stockholm telegraphieren , daß in dortigen
unterrichteten Kreisen bekannt sei, daß in der Schweiz ver¬
handelt wird. Die Meldung war ungefähr folgenden
Inhalts:

„Die Zahl der Diplomaten beider Mächtegruppen, die
in der Schweiz zusammenkommen, vermehrt sich von Tag
zu Tag. Die Verhandlungen finden unter Mitwirkung
eines Vertreters des Königs von Spanien  und des
P a pste s statt, welch letzterer die feierliche Ausgabe
einer Bulle beabsichtigt, die jeden exkommuniziert, der
de» Frieden hinauszieht. Die Diplomaten dementieren
zwar einstweilen nach Kräften. Besonders symptomatisch
ist aber die Ankunft des Fürsten Vülow in der Schweiz."

Das sind so ungefähr die tatsächlichen Unterlagen , die
die hiesige Prefie bei ihren noch heute andauernden Er¬
örterungen des Friedensproblems nutzt. Auf ihre Richtig,
keit nachzuprüfen  sind sie freilich von hier aus
nicht . Aber man wird sich auch auf den Standpunkt stellen
dürfen, daß jene aufsehenerregenden Mitteilungen nicht
vollkommen aus den Fingern geiogen sein können. Es wird
davon abhängen, ob die tatsächlich vorhandene Friedens-
arbeit der Diplomaten in der Schweiz einen Erfolg erzielt
oder nicht. Geht man dort wieder erfolglos auseinander,
so wird es eben heißen, die Presse hat gelogen. (Was ja
nicht das erstemal in diesem Kriege wäre,! Einigen sich aber
die Diplomaten auf irgend einer Grundlage , auf der bann
die offiziellen Verhandlungen .stattfinden können, dann ist
es immer noch Zeit, jene voreiligen Zeitungsmeldungen zu
bestätigen.

Es muß aber in diesem Zusammenhang noch erwähnt
werden, daß die Kiewer und auch die altrussische Presse im
allgemeinen an die guten Aussichten der schweizerischen
Friedensarbeit glaubt. Am deutlichsten erklärt das dir
hiesige »Volkszeitung", die ihrer Ueberzeugung dahin Aus¬
druck verleiht, daß England nur auf eine günstige Lage an
btt  Front warte , um sich auf eine Verständigung ein¬
zulallen.

*

Die Botschaft hör' ich wohl — allein mir fehlt der
Glaube! So werden, auch im Sinne der angedeuteten Zwei¬
fel unseres Kiewer ek.-Mitarbeiters . viele Leser zu der Mel¬
dung über die erneuten „Gerüchte" sagen. Derartige Ge¬
rüchte sind, wie bekannt, von Zeit zu Zeit mit wechselnder
Begründung in Umlauf. Dieses Mal scheinen sich die Un¬
terlagen verdichtet zu haben: überdies wird gerade jetzt in
der Schweiz viel geredet von „politischen Motiven der Of¬
fensive der Westmächte". Damit wird auf die Eifersucht Eng¬
lands und Frankreichs gegenüber dem immer mehr zur En-
tente-Vormacht emporsteigenden Amerika hingedeutet: Man
will angeblich in London und Paris entscheidende Erfolge
erringen, ehe Wilsons Millionenheer . seinen Einfluß aus¬
übt _

Nun , einerlei ob die Gerüchte aus der Schweiz in Kiew
mehr Glauben verdiene» als ihre Vorläufer , feststeht, daß
ihr Inhalt zu dem Auftreten der Clemenceau und Lloyd Ge¬
orge tm stärksten Gegensatz steht. Allerdings pflegen Fran¬
zosen und Engländer im Allgemeinen den Mund besonders
voll zu nehmen, wenn |H auf anderem Wese nicht zum Ziel
gelangen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  9 . Sept. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteert - Wald

und am La Bassse - Kaual.  Nördlich vo« Armen,
t i e r e s griff der Feind von neuem an. Wir wiesen ihn ab
und machten Gefangene. *

Fm Kaualabfchnitt Arleux—Havrincourt Artillerietätig¬
keit und Erkundungsgefschte. Südlich der Straße Peroune-
C a m v r a i setzte der Feind seine Angriffe unter Einsetzung
stärkerer Kräfte gegen die Linie Couzeaucowrt —Epehq
—nördlich vo« Templenx fort Sir scheikerte«  unter
schwere« Verlusten für deu Gegner. Unsere Vortruppen
verwehrten gestern dem überlegene« Feind das Vordringen
über St . Simou und deu Crozat - Kanal.  Erknndungs-
gefechtr zwischen Oise «ud Ailette.  Zwischen Ailette
und Ais ne  brach der Feind «ach mehrfache« vergeblichen
Teilangriffe« gegen Abend zu einem geschlossene«
Angriff  vor . Er wwrde auf der ganze« Front, teilweise
im Nahkampf und durch Gegenstöße blutigabgewiese ».

Zwischen Aisue und Besle scheiterten  Teilan¬
griffe. In der Champagne  teilweise Vorstöße des Geg¬
ners.

* .
Ans eine« euglische » Geschwader,  das z« einem

Angriff auf M an « he i m vorstretz, wurde« SFlugzeuge
abseschosseu.

Im A u g « st wurden an der deutschen Front 863 feiud-
liche Flugzeuge,  darunter 62 durch nufere Flugabwehr-
geschützc, und 83 Fesselballone  abgeschofle« Hiervou
sind 281 Flugzeuge ia unserm Besitz. Der Rest ist jenseits
der feindliche« Linien erkennbar abgestürzt.

Wir habe« im Kampf 113 Flugzeuge und 86 Fesfelbal-
loue verloren.

Der Erste Generalquartiermeifter Ludendorff.

..Der Vormarsch stößt auf Hindernisse".
L . Basel, 9. Sept . sEig. Tel . zb.j

Die „M or n i n g p o st" meldet: „Seit drei Tagen ist kein
merkbarer Fortschritt im Verrücken der Alliierte« festznstel-
le«. Der Vormarsch stößt anscheinend auf schwer zu neh¬
mende Hindernisse,  zu deren Beseitigung längere
Vorbereitungen notwendig sind."

UngejchwächtmKampffraft mb
5e!Wvertrauen.

Am 8. August erfolgte der englisch-französische Angriff
gegen die Armee v. Marwitz, der zum Einbruch zwischen
Ancre und Avre führte und in seiner Folge den Entschluß
der deutschen Obersten Heeresleitung zu einer großzügigen
Rückverlegung  ihrer Linien veranlaßte . Am 8. Sep¬
tember meldete der deutsche Heeresbericht, daß die deutschen
Truppen überall in ihren neuen Stellungen  stehen.
Genau einen Monat  brauchten die Engländer und
Franzosen  also , um das Gelände in verlustreichen
Kämpfen gegen zähe Nachhuten mühsam und blutig wieder
in ihren Besitz zu bringen , das die Deutschen Ende März
in acht Tagen  in einem unerhört raschen und erfolg¬
reichen Vorstoß öurchmessen haben.

Wie der deutsche Heeresbericht am Tage LeS lieber»
raschungsersolges Haigs zwischen Ancre und Avre offen
meldete: „Der Feind ist in unsere Stellungen eingebrochen",
so meldet er am 8. September ebenso kurz, daß die Deut¬
schen in den neuen Stellungen stehen. Der Rückzug über
dieses Gelände, das noch die Spuren der Zerstörung von der
deutschen Frontverlegung aus dem Vorjahre trägt , das die
schauerliche Sommewüste birgt und im Osten von einer
kilometertiefen Trichterzone vor der Siegfriedstellung be¬
grenzt wird, während im Westen an der im Bewegungskrieg
erstarrten Front die Engländer und Franzosen eine neue ‘
Todeszone schufen, dieser Rückzug stellte bei den beschränk¬
ten hier zur Verfügung stehenden Verbindungslinien un¬
erhörte Anforderungen an Truppe und Führung . Plan¬
gemäß reihte sich eine Frontverlegung an die andere. Wo
dem Gegner örtliche Einbrüche in die von Tag zu Tag sich
verschiebenden Linien gelangen, wurde ihre Wirkung durch
Gegenangriffe oder großzügige operative Maßnahmen stets
aufgehoben. Die nächtliche Ablösung vom Feinde  ge¬
lang fast immer

unbemerkt ohne größere Opfer,
als hie Natur von Rückzugsgefechten sie bedingt. Der beste
Beweis dafür sind die geringen Gefangenen- und Beute¬
zahlen, die die Engländer im späteren Verlauf ihrer Kämpfe
melden konnten. Kriegsmaterial , Munition und Ver¬
pflegung, wie alles, was dem Feinde von Wert sein könnte,
konnte rechtzeitig und in Ruhe zurückgeführt werden. Die
Deutschen sind jetzt wieder an bewohnten Gegenden mit all

I ihren Hilfsmitteln . Die Engländer und Franzosen um
ihren Hilfsvölkern liegen nach einem unerhört verlustreiche»
und anstrengenden Vormarsch in der Zone des Todes und
der Verwüstung, die sie größtenteils selber geschaffen haben.
Bewohnbare Dörfer und Städte gibt es hier längst nicht
mehr. Was die Engländer und Franzosen nach der deut¬
schen Siegfriedbewegung im. Vorfahre an Barackenlagern
und sonstigen Unterkttnftert neu geschaffen haben, haben die
Deutschen jetzt auf ihrem Rückzuge zerstört. Ebenso wurden
alle Unterstände und Stollen gesprengt, alle Brunnen und
Wasserwerke zerstört.

Ungeschwächt in der Kampfkraft und im Selbstver¬
trauen sehen Führung und Truppe den noch bevorstehende»
schweren Kämpfen entgegen.

„Line bestimmte Wendung" im kommenden
Frühjahr.

K. ® ett f, 9. Sept . (Eig. Tel., zb.)
Das „Journal de Penple" meldet, baß die Links,

sozialisten Clemenceau  interpellieren wollen über
die Durchführbarkeit des Londoner Abkommens gegen einen
Sonderfrieden und über die Gründe , die den Minister¬
präsidenten bei seiner Reise durch die besetzten Gebiete ver-
anlaßten, von einer .̂ bestimmten Wendung des
Krieges"  im kommenden Frühjahr zu sprechen.

Die zreilassunq der Zarinwitwe.
K Genf.  9 . Sept . (Eig. Tel. zb.)

»Journal des Debats" meldet aus Madrid:  Der könig¬
liche Hof befahl dix Bereitstellung des königlichen Schlosses
in San Sebastian für die Zarinwitwe  und ihre
Töchter. Nach einer offiziöse« Berlantbarnua bat die Zarin
die Bedingungen der bolschewistischen Regierung angenom-
msu und auf alle ihre Ansprüche an deu finanziellen Nachlaß
des Zaren iw In - und Auslande für sich und ihre Rechts¬
nachfolger Berzichtseleistet.

Zünf Großfürsten als Geiseln.
Petersburg. 9. Sept. (Wolff-Tel.)

Meldung des Wiener k. k. Korrespondenzbureaus.
Amtlich wird mitgeteilt: Bisher wurden für die Ermor¬

dung von Uritzky 812 sogenannt« Gegeurevolutio,
uäre,  darunter zehn rechte Sozialrevolutionäre, erschos-
se u. Die Name» der Erschossene« wurbe« bisher nicht ver¬
öffentlicht.

Die erste Liste der im Falle von neue« Mordanschläge»
zu erschießenden Geiseln  wurde veröffentlicht. Sie
umfaßt 121 Namen, meist vormalige Offiziere, darunter die
Großfürsten  Dimitri Konstantiuowitsch, Paul Alexau-
drowitfch, Nikolaus Michaclowitsch, Georg Michaelowitsch
und Gabriel Konstantinowitsch.

Auf der Wucht aus Rußland.
Stockholm,  9 . Sept . (Wolff-Tel .)

Ei« vorgestern auf der Flucht aus Rußland  hier
angekommever Amerikaner  bestätigte „Stockholms Tid-
ningeu" gegenüber, daß die Mitglieder der englischen Ge¬
sandtschaft in Rußland verhaftet worden sind. Die Abfahrt
aus Rußland sei völlig fluchtartig gewesen, sodaß Näheres
über paS  Schicksal der französischen und der englischen Ge¬
sandtschaft nicht zu erfahren sei. Der amerikanische und der
italienische Gesandte befinden sich nicht unter den Angekom¬
mene». Sie versuchen, wie „Aftonbladet" erfährt, mit de»
im Murmangebiet operierenden Ententetrnppe» in Ver¬
bindung zu kommen. _

Deutschland als Vermittler.
Kiew.  8 . Sept . <Wo!ff-Tel.)

Ter Ministerpräsident L v f o g u b gab den Vertretern
der deutschen Presse al? Zweck seiner Berliner Reise an, er
wolle Deutschland um die Vermittlung  zur Beschleu¬
nigung der ukrainisch - russischen Friedens-
Verhandlungen  bitten . Deutschland hätte sich dazu
bereit erklärt.

Das Wolffsche Bureau erfährt an zuständiger Stelle , daß
auf russischer Seite derselbe Wunsch besteht, die Friedens¬
verhandlungen möglichst bald zu Ende zu führen.

von der deutschen Mannschaft in die tust
gesprengt.

Lugano,  9 . Sept . (Eig. Tel., zb.)
Die Agenzia Americana meldet aus Santiago de

Chile,  daß die Mannschaft eines im dortigen Hafen inter¬
nierte« deutschen Dampfers diesen in die Luft ge¬
sprengt  bat-
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König Ludwig in 5ofla.
Budapest . 9. Sept . (Wolff -Tel ) .

König Ludwig  von Bayern wurde in B u z i a s im
Namen des KomitateS Kassoszoereny vom Obergespan an
der Spitze einer Deputation empfangen und begrüßt . Der
König erwiderte auf die Begrüßungsansprache in sehr herz¬
lichen Worten . Tie Bewohnerschaft der Ortschaften an der
Donau empfing das Dampfschiff des Königs mit großen
Ovationen . In der feierlich beflaggten Stadt O r so v a
wurde der König von einer großen Menschenmenge erwartet
und begrüßt.

Bon Orsova setzte König Ludwig seine Reise nach Bul¬
garien  fort.

Sofia,  8 . Sept . (Eig . Tel . zb.)
König Ludwig von Bayern  ist vom Aaren Ferdi¬

nand und den Prinzen , den Ministern und anderen Spitzen
der Behörden am Bahnhof feierlich begrüßt , hier eingetroffen.

Sofia,  9 . Sept . sWolff-Tel .)
Meldung der bulgarischen Telegraphenagentur : Gestern

früh wohnte König Ludwig  von Bayern dem Gottesdienst
in der katholischen Kirche bei. Dann machte er in Begleitung
des Zaren Ferdinand  einen kurzen Automobilausflug
in öle Umgebung . Mittags fand in der deutschen Gesandt¬
schaft eine Frühstnckstas °l statt , an der König Ludwig , Zar
Ferdinand , Kronprinz Boris . Prinz Kyrill , der bayrische
Ministerpräsident v. Dankl . Finanzminifter Likatschew und
andere teilnahmen . Ministerpräsident Malinow war durch
Erkrankung an der Teilnahme verhindert.

Die wiener Besprechungen des Herr« v. hintze.
Leipzig,  9 . Sept . (Eig . Tel . zb.)

Das „Leipziger Tageblatt " veröffentlicht eine Wiener
Meldung , nach der im österreichischen Abgeordnetenhaus ver¬
lautet , die Besprechungen zwischen der österreichisck-ungari-
fchen Regierung und dem Staatssekretär vonHintze  hätten
ausschließlich her gesamten außenpolitischen Lage gegolten.
Man spricht davon daß sich in den leitenden Stellen , sowohl
in Deutschland wie in Oesterreich -Ungarn wichtige Aende-
rungen vollziehen sollen. In Berlin werde Graf Hertling
von seinem Posten scheiden und durch Dr . Solf  ersetzt
werden.

Warenbezug aus der Ukraine.
B e r l i n , 9. Sept . lEig . Tel . zb.)

Laut „Berl . Lok.-Anz." sind seit Beginn des Warenaus¬
tausches zwischen der Ukraine und Deuffchland bis 17. August
einschließlich aus der Ukraine nach Deutschland
2181 Waggons Getreide , 4429 Waggons Lebensmittel und 905
Waggons mit Rohstoffen ausgeführt worden.

Fortdauer der Reizunruhen in Japan.
L . G e « f, 9. Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Der „Herald " meldet aus Tokio:  Der B e l a ge¬
rn«  a s z u st a n d wurde infolge Fortbauer der Reis-
«nrnhen auf die Inseln ausgedehnt.  Die politische Zen¬
sur ist für einen Teil der oppositionelle « Blätter eiugeführt
worden.

Ztadtnachnckten.
Wiesbaden , 9. September.

Oeffentliche Rafierstnbe für Bartflechtcnkranke . Fm
städtischen Krankenhause , Schw-albacher Straße 82, ist vom 12.
Sepembter ab am Montag . Donnerstag und Samstag nach¬
mittag von 4—5 Uhr für Bartflechtenkranke Gelegenheit
zum Rasieren  geboten . Das Rasieren kostet 35 Pfg.
Meldung beim Pförtner . Ebenso werden Bartflechtcnkranke
durch den Spezialarzt für Hautkrankheiten Herrn Dr . G u t -
mann  im städtischen Krankenhaus « an Wochentagen vormit¬
tags 10 Uhr unentgeltlich beraten.

Hesien-Naflanische Lebensversichernngsaustalt . Die durch
die Reschlüfle der beiden Kommunallandtage in Wiesbaden
und Cassel im Mai ds . I . errichtete Hessen-Nassauische
Lebensverstcherungsanstalt in Wiesbaden , die eine Erwei¬
terung  der bekannten Nasiauischen LebensversicherungS-
anstalt darstellt , hat nunmehr die landesherrliche Genehmi¬
gung erhalten . Das Arbeitsgebiet der neuen Anstalt ist
vorerst die Provinz Hessen - Nassau.  Der als¬
baldige Uebergang auf das Großherzogtum Hessen und das
Fürstentum Waldeck ist vorgesehen . Der BerwaltungSrat
der Anstalt besteht aus Sen Direktionen der einheimifchen
Landeskreditinstitnte lLandesbank in Wiesbaden und Lan-
deskreöitkaffe in Cassel). Zum Direktor der Anstalt ist der
bisherige Leiter der Nasiauischen Lebensversicherungsanstalt
stellv. Direktor Dr . P . W e i ß in Wiesbaden ernannt
worden.

Geht sparsam mit dem Papier um ! Vom Magistrat wer-
den wir ersucht, auf eine im Amtsblatt veröffentlichte Be¬
kanntmachung de? stellvertretenden kommandierenden Gene¬
rals deS 18. Armeekorps in Frankfurt besonders aufmerk¬
sam zu machen. Sie bezieht sich auf die heutige Papier-
knappheit.  Jeder , der dafür sorgt , daß auch die kleinste
Menge von Papierabfällen nicht verloren geht, sondern
wieder nutzbar gemacht wird , trägt mit dazu bei, der all¬
gemeinen Papiernot zu steuern . Leider kann man täglich
beobachten, daß sehr viele Papierreste einfach in die
Hausmüllbütten gefchüttet werden,  während sie
gesammelt und der Verwertung zugeführt der Allgemeinheit
wieder nutzbar gemacht werden könnten . Hoffentlich bedarf
eS nur dieses Hinweises an die Bürgerschaft , um deren
Sammeleifer und Opfersinn auch in dieser Weise anzuregen,
zumal auf die Nichtbefolgung der Vorschriften empfindliche
Strafen gesetzt sind.

Die Erschließung neuer Einnahmequellen für die Städte
hat den Deutschen Städtetag eingehend beschäftigt und nach
einer Begründung durch den Oberbürgermeister Dr . Luther-
Esien zur Annahme einer Entschließung und der Leftsätze
geführt . Diese sehen völlig neue , ergiebig und ständig
fließende Einnahmequellen der Gemeinden als Vorbeding-
una für die Erfüllung der den Städten obliegenden sozial,
kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben in der Zukunft vor.
Di ? Besteuerung des Haltens von Katzen, Luxuspferden,
Musikinstrumenten usw. könne als Heilmittel ebensowenig
angesehen werden , wie Hinweise auf große , bisher uner¬
probte , wirtschaftliche Unternehmungen , wie etwa die Ver¬
stadtlichung von Schankwirtschaften (Gotenburger Systems
oder eine dauernde Belieferung der Bevölkerung mit Nah¬
rungsmitteln usw. Eine klare Scheidung der Abgabenquellen
des Reiches , Staates und der Gemeinden müsse der oberste
Wunsch aller öffentlichen Verbände sein. Das Muster der
Miquelichen Steueöhesetzgebung . die Scheidung der Steuer¬
quellen , die tragfähigste Grundlage für die Entwicklung der
Städte , müsse fest im Auge behalten werben . Der den Ge¬
meinden aus den Erträgen von Reichssteuern nach dem
Muster der Umsatzsteuerordnung zuzuweisende Anteil müsse

tunlichst reich bemessen werden . Auf keinen Fall dürfe dieses
Ueberweisungsverfahren sich zu einer Einengung der Selbst¬
verwaltung entwickeln, oder gar zum „Kostgängertum " aus¬
bilden.

Studentische BolksunterrichtSkurse . Die am vergange¬
nen Samstag , abends 81,4 Ubr , im Saale der Oberrealschule
veranstaltete Abenbunterhaltung  war von etwa 359
Verwundeten aus hiesigen Lazaretten , sowie den Kursteil¬
nehmern besucht. Nach Begrüßung der Erschienenen durch
den Vorsitzenden und Leiter der Veranstaltung , cand . med.
Ernst Pohle,  folgten in flotter Reihe die verschiedenen
Vorträge von Dichtungen . Klavier - und Biolinftücken und
Liedern zur Laute . Die Zuhörer spendeten reichen Beifall:
vor allem die Feldgrauen konnten den Darbietenden gar
nicht genug danken für den schönen Abend , und der Wunsch
nach einer baldigen Wiederholung wurde mehr als einmal
laut.

Nebel auf dem Rhein . Am Samstag und Sonntag lag
der Nebel in den Vormittagsstunden so dicht auf dem Rhein,
daß der Schiffahrtsverkehr längere Zeit eingestellt werden
mußte.

Die deutschen Verlustliste «. Ausgabe 2091 und 2092, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1236 und die sächsischen
Verlustlisten Nr . 585 (Schluß ) und 586.

Standesamtsnachrichten vom 9. Sept . Sterbefälle:
Am 7. Sept . Friedrich Hahn , 5 Fahre : Frau Katharina Kre-
mer Wwe ., geb. Höhn , 55 Fahr ?: Frau Auguste Krieger , geb.
Stockenhofen , 45 Fahre : Herbert Theising , Ingenieur , 86
Fahre : Jakob Schuy , Daglöhner , 84 Fahre ; Frau Anna Kahl
Wwe ., geb. Schmidt , 69 Fahre ; Anna Bracht , barmh Schwe¬
ster, 57 Jahre . Am 8. Sept . Frau Wilhelmine Rossel, geb.
Ruvpert , 52 Jahre ; Margarethe Stern , Krankenschwester,
35 Jahre ; Karl Kraus , Arbeiter , 51 Jahre.

Kurhaus , Thecitsr » Vereine , Vorträge , usw.
Cäcilienverein.  In dieser Woche finden in der

Aula des Kgl . Gymnasiums zwei Proben für den flämi¬
schen Abend  statt : Dienstag , den 10., abend 7Z4 Uhr . für
Sopran und Alt , Donnerstag , den 12., abends 8 Uhr , für den
ganzen Chor.

Residenz-Theater.
Die Volkesstimme , die von oben kommt, spricht die Wahr¬

heit . So heißt es im Sprichwort , und ebenso bedeutete am
Samstag nach dem zweiten Aufzug der aufgefrischten Possen¬
neuheit ein von „oben" kommender , donnernder Beifall den
Urteilsspruch : „Der Stabstrompeter"  wurde bei
seiner Wiederkehr von der Galerie mit jubelnder Zustim¬
mung begrüßt . Wenn auch der schwach besuchte erste Rang
nicht mit einstiln sie. und unten im vollen Parkett die Be¬
sucher ein wenig gedämpfter blieben in ihren Beifallskund¬
gebungen : die Tatsache ist nicht zu leugnen , daß W. Mann¬
st ä d t s alter Schlager von annodazumal auch in diesen
Tagen große Heiterkeit auslöste . Am stärksten wohl , ganz
wie früher , die Bezirksvereinspolonäse , für deren Gelingen
die Spielleitung (Feodor Brühl ) erfolgreich gewirkt hatte.
An dem günstigen Gesamteindruck — die Leistungen im
alten Hause konnten natürlich nicht erreicht werden — waren
olle Darsteller beteiligt , voran Oskar Bngge als Momve:
neben diesem, der ja mehr als her Titelheld Mittelpunkt
aller Vorgänge ist, die Damen Evi Wolfert , Erna Monti
a. G., Stella Richter und Elsa Tillmann . Für den , nach
Berliner Art urkomischen Wuppe Lot Georg May sein oft
bewährtes Können auf . Drei neue Kräfte — Gerd Lünen
(der Stabstrompeter ), Willy Römer (von Borowsky ) und
Oskar Lange -Lüderitz (im Verein mit Alduin Unger als
Lehmann und Schulze ) — führten sich vorteilhaft ein ; Herrn
Lünens klangvolle Schneidigkeit sollte zuweilen mehr die
Akustik des Hauses berücksichtigen. Wirksam war auch Rudolf
Onno in der Rolle des sich für den Konditorhaushalt zu vor¬
nehm dünkenden Kammerdieners . Das Kammermädchen
aber (Helene Basse) war mehr Dienstmädchen vom Lande.

Schließlich , aber nicht zum geringsten , sei noch das Ver¬
dienst Ser musikalischen Leitung (Kapellmeister Utermöhlen)
am Gelingen gerühmt . V . E. E.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
# Bnrgschwalbach , 9. Sept . Beförderung.  Feld-

hilfSarzt Otto  K l a S wurde am 18. August zum Affistenz-
arzt befördert.

d.  Nidda , 9. Sept . Auf der Suche » ach dem D 0 p -
pelmörüer.  Die Firma I . Himmelsbach  setzt eine
Belohnung von 2009 Mark  aus für Mitteilungen,
die irgendwie zur Aufklärung des Doppelmoröes dienen
können . In der Bekanntmachung der großherzoglichen
Staatsanwaltschaft  in Gießen heißt es u . a : Es muß
angenommen werden , daß die Tat zwischen 5 und 6 Uhr
morgens , vielleicht auch etwas später , verübt worden ist, und
es ist deshalb von größtem Interesse , festzustellen, ob und
welche Personen um dies« Zeit in der Nähe des Sägewerks
oder auf dem Wege von und nach demselben gesehen worden
sind. Bon Bedeutung erscheint auch die Herkunft eines auf¬
gefundenen Spiegels.

T . Bingen » 9. Sept . Gestohlene Trauben.  Vier
junge Burschen von hier haben an eine hiesige Marktfrau
für über 300 Mark Frühburgundertrauben verkauft . Diese
Trauben wurden in den Lagen Holzweg und Estergewann
der Gemarkung Büdesheim gestohlen.

Sport.
Fußballwettspiele . Der Sport - Verein Wiesba¬

den  siegte am Sonntag auf seinem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße gegen eine zusammengestellte Mannschaft des
1. Ersatz -Bataillons des Füsilier - Regiments Nr 89
mit 7:2Toren (Halbzeit 5:2). — Die Spielvereinigung
Wi es baden  siegte am Sonntag mit ihrer 1. Mannschaft
auf ihrem hiesigen Platz an der Waldstraße gegen den im
Westkreis in der 1. Klasse spielenden F .-K. Olympia
1868 Darm  stad t mit 3:2; die 2. Mannschaft in Arhei-
l i g e n gegen die 2. Mannschaft des dortigen Fußballvereins
Olympia 1994 mit 2:1.

vermischter.
Aufklärung des große » Baukbetruges bei der Preußi¬

sche» Staatsbank . Wie die Berliner  Blätter melden , ist
es den eifrigen Bemühungen der Berliner Kriminalpolizei
gelungen , den großen , raffiniert ausgeführten Bankbetrug,
durch den die Preußische Staatsbank , die königliche Seehand¬
lung in Berlin , um 690 009 Mark geschädigt wurde , aufzu¬
klären und die Schwindler zu verhaften.  Der geistige
Urheber des grotzangelegten Betruges ist der Hilfsbvamte
Guido R a b i g e r , auf den gleich nach Bekanntwerden des
Betruges der erste Verdacht gefallen war und der dieserhalb
gleich dingfest gemacht wurde . Ausgeführt wurde der Schwin¬
del durch den 28 Jahre alten Bankbuchhalter Josef Zieg-
l e r , der ebenfalls wie Rabiger bei der königlichen Seehand¬
lung beschäftigt war . Die geheimnisvolle Fischer wurde in
der Person der Schwester des Ziegler sestgestellt.

Starkes Erdbeben . Einer Meldung aus Stuttgart , g.
Sept ., zufolge ist gestern abend von 8 Ubr bis gegen Mitter¬
nacht von den Instrumenten der Erdbebenwarte
Hohenheim ein starkes Fernbeben (Weltbebe »)
ausgezeichnet worden . Die vorläufige Berechnung der Ent,
fernung des Herdes war 9009—12 000 Kilometer.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

Sew - York , 7 . Sept V. K. L. R.

*)
V K

Tendenz fflr Geld.
Gold aof 24 Stunden . .
Wechsel Berlin . . .
Silber - Bullion.
Atch . To .n.Santa Fe Sh.
Baltimore Ohio eomm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . St . Paul Chareh . . .
Den v.n.RioGrandecom
Frie com.
. . de . .feetprefered . . .
.Illinois Cntral Shares
Loulsvlle n.NashvilleS.
Miss.Fans &Texas com.
do. do. .pref

s.fest nom. Missouri Pacific eomm. 24 «/1
5»/, nom. New-York Centralbahn 73 -/4

— Norf olk n.Western com. 105-
loiv. 101 «/« NorthernPaciftc eomm. 90-

P5 «l, 85 Readme; eomm. . 89 ' /-
55- 55 «/4 Rock Island eom. .

1601/2 161- Southern Pacific. »6 «/«
. . .do. . . . Hailway eom. 37 «/«

54 -1, 53- . . .do. do. . .pref. 66 -/«
4 1/, 4- Unlon-Paclflc eomm. . . 125 ' /4

15 -/« 15 -/4 . . . . . do. . prefered
32- 32% Wabash prefe .ed. . 33 -/4
96- 96- Bethlehem Steel. 84 «/s

116- 116- Anaconda Copper. 67 -/»
5«/« 5=18 General -El ecfrtc.— TTni edStatesSteelCom. 111 «/«

ex« .

L,. K

85
105-

90b,
m
861,
36 'f,
68 -

124 >k4

39-
85 >f,
68-

112-

Echrlstleitung : Bernhard  Ä r » t h » S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrethnS;
für Kunst, Wistenichast, UnterhaliungS . und volkdwirtfchafitchen Teil:
B . E. Eiseuberger;  für Stadt - und Landnachrtchten, Bericht und
Sport : E. D i e tze l ; für die Anzeigen : i . B . I . Bastler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt « . m. b. H.

WetlerbnIM der We»erdie« elle Weilbmg.
Voraussichtliche Witteruug , für Dienstag , 10. Sept.

Veränderliche Bewölkung mit Regenfällen , höchstens verein¬
zelt in Gewitterbegleitung . Temperatur wenig verändert.

Wasserstaud : Caub 1.52, Weilburg 1.36 Meter.

§eW !.MßeWesmMMte >ikiMke.
Im städtischen Krankenhause , Schwalbacher Straße 62,

ist vom 12 . September ds . Js . ab am Montag , Donners,
tag und Samstag nachmittag von 4 —5 Uhr für Bart
stechtenkraitke Gelegenheit zum Rasieren geboten.

Das Rasteren kostet 35 Pfennig.
Meldung beim Pförtner.

Ebenso werden Bartstechtenkranke durch den Spezial,
arzt für Hautkrankheiten Herrn Dr . Gutrnann im
städtischen Krankenhause an Wochentagen vormittags um
10 Uhr unentgeltlich beraten.

Wiesbaden , den 7. September 1918.

625)_ Städtisches Krankenhaus.
Sonnender «!. — Bekanntmachung,

Betrifft Bestellung auf Herbstdauergrmüfe.
Nachdem die Beschlagnahme des HerbstbauergemüscS in

Kraft getreten ist. hört der freie Handel hierin auf. An Stelle
des freien Handels tritt die Bewirffchaftnng durch den Staat
und bi« Belieferung der Gemeinden durch den Kommunalvcr-
baud Landkreis Wiesbaden. Die Einwohner werden ersucht, ihren
Bedarf an:
Weißkohl, Rotkohl. Grünkohl, Wirsing und Möhren am Montag,
den 8. September 1818 und am Dienstag , den 18. Septembers
1818, vormittags von 8 bis 12 Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . 1
anzumelden und nur die Lieferung derjenigen Mengen zu be¬
antragen , welche für die einzelnen Familien unbedingt erforder¬
lich sind. Ob die Gemeinde di« gewünschtenMengen zugetellt er¬
halten wird , ist noch nicht gewiß.

Sonnenberg, den 8. September 1918. stM
_ Der Bürgermeister Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die Gemeinde Sonnenberg hat voraussichtlich noch Ge¬

legenheit, Torf für Streu - und Düngezweckezu beziehen. Di«
Einwohner von Sonnenberg . welche auf Torf reslettieren , wer-
den deshalb ersucht, ihre Bestellungen besttmmt am Dienstag,
den 18. ds. Mts . in den Vormittags -Dienststunüen im Zimmer 8
des Rathauses aufzugeben.

Sonnenberg , den 7. September 1918. l«««
_ Der Bürgermeister Buchest.

Bekanntmachung.
Am 28. Sevtembcr 1918, nachmittags 2yt Uhr werden durch

das unterzeichnet« Gericht in der Gastwirtschaft Pfestorf (Wester¬
wälder Hof) in Driedorf

a) «in Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
b) ein Stall

Wilhelm st raße  78
belegen in der Gemarkung Driedorf zwangsweise versteigerk.

Herborn, den 6. September 1918. (« l
Königliches Amtsgericht.

!
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